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Poineare spricht.
Paris , 4 . Mai.

Der ehemalige Präsident der Republik , Poinca r6,
erörtert im „ Matin " die Frage , ob die Festsetzung der

deutschen Schuld von Frankreich angenommen wer¬
den könne. Deutschland befinde sich wirtschaftlich in

schlimmster Lage seiner Geschichte. Es werde sich aber
wieder erheben, weil es bewundernswürdige Qualitäten
der Arbeit und Disziplin habe, gleichzeitig auch ein starkes
Nationalgefühl. Die Grundsätze, die in Artikel 233 fest¬
gesetzt seien, widersprächen dem System der Festlegung , das
1919 abgelehnt worden sei . Heute daraus zurückzukom-
men, bedeute eine Abänderung des Vertrags,
der von der Kammer angenommen und dadurch ein

Staatsgesetz geworden sei , das nicht ohne Parlament ab¬

geändert werden könne . Auf alle Fälle ab ?r könne man
bei Festsetzung der Schuld nicht unter den Betrag her¬
unter gehen, den einige der französischen Alliierten in

früheren - Unterhandlungen genannt Hellen . Der Para¬
graph 12 von Anhang 2 setzte tatsächlich fest, daß Deutsch¬
land sofort 20 Milliarden , bezahlen müsse und 40 Mil¬
liarden Goldmark in Bons sowie gleichzeitig die Ver¬

pflichtung übernehmen müsse, eine neue Emission vor¬
zunehmen, wenn die Wiedergutmachungskommission diese
beschließe , und zivar handle es sich auch hier um 40
Milliarden Goldmark . Deutschland habe also den Alliier¬
ten eine Mindestsumme von 100 Milliarden Gold ver¬
sprochen , ohne späteren Festsetzungen vorzugreifen . Von
diesen 100 Milliarden seien 60 Milliarden sofort fällig.
Es sei sicher erlaubt , erneut nach einer Zahlungsweise
zu suchen. Indem man sich die endgültige Festsetzung
Vorbehalte, nehme man auf die augenblickliche Lage
Deutschlands Rücksicht und man könne ihm durch An¬
leihen helfen, sich wieder aufzurichten , seine Schuld gegen
Frankreich zu begleichen und auch seine Schulden bei
dm Neutralen zu liquidieren . Frankreich wünsche eben¬
so wie seine Verbündeten , daß Deutschland sich wirt¬
schaftlich wieder erhebe.

Ludendorff über die Negierungsform.
Der amerikanische Journalist Karl v . Wiegand tele¬

graphiert dem „ New -Aork American " den Inhalt einer

Unterredung, die er kürzlich mit General Ludendorff
hatte. Ludendorsf sagte nach dem Bericht : Ich habe
Berlin verlassen , weil maßlos gegen mich gehetzt worden
ist - Aber ich beabsichtige, in einigen Tagen zurückzu-
zukehren. Ueber das Kapp-Lüttwitz-Unternehmen mag
ich mich nicht äußern , solange die gerichtliche Untersuchung
schwebt . General P. Lüttwitz, der unsere gebrochene mili¬
tärische Kraft einsetzte, hat ganz gewiß nicht den Ge¬
danken an einen möglichen Revanchekrieg gehabt, wie
das der frühere Reichskanzler Bauer fälschlich be¬
hauptet hat . Er hat allein die Gefahr des inneren und
äußeren Kommunismus für Deutschland im Auge gehabt.
Ich habe diese Aeußerung des früheren Reichskanzlers
sehr bedauert, denn sie mußte Frankreich mit veranlassen
Mm Einmarsch nach Frankfurt und Darmstadt und An¬
laß zu der unglücklichen Forderung der Entwaffnung der

Einwohnerwehren geben . Einen neuen Militärputsch halte
ich für völlig ausgeschlossen , und die unsinnigen Gerüchte
darüber sind lediglich Wahlmanöver , durch die immer
wieder den Regierungen der Verbandsmächte Vorschub ge¬
leistet wird , ihre Völker glauben zu machen, daß dvn
Deutschland ein neuer Krieg drohe.

, Eine konservative Regierung im alten Sinne des Worts
lst in Deutschland ausgeschlossen. Ich würde gerne
fine konstitutionelle , demokratische Regierung sehen, die
Hre Hauptaufgabe in der Lösung der Wirtschaftsfrgen
erblickt . Was Sie jetzt erleben, ist eine klägliche Dilet-
tanten -Regierung.

Das Rätesystem in Rußland kann sich nicht auf die
Dauer halten , wenn Deutschland nicht ebenfalls radika-
usiert wird , und daher verfolgt die Räteregierung dieses
3wl mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln . Deutsch¬
land kjanm nie wieder zum alten Regims
zurückkehren, denn das Volk ist darüber hinausge-
kxuhsen und würde es nie wieder anerkennen.

Württ . Landtag.
Stuttgart , 4 . Mai.

(87. Sitzung .) Es werden zunächst verschiedene kleine Anfra¬
ge» behandelt.

Eine Anfrage Wullc (D .d .P .) betreffend die Verwendung mt-
litärischer Gebäude zu Wohnzwecken beantworten Finanzmini,
ster Liesching und Minister des Innern Heymann dahin, dir
Regierung werde bei der Reichsregierung geeignete Schrill« «tr>-
leiten.

Auf eine Anfrage Scheef (D .d.P .) über die ärztlich« Dersvv-
guug entlegener Gemeinden erwidert Minister Heymann , bah
ein ausgesprochener Notstand zur Zeit nur an wenigen Or-
un bestehe.

Auf folgende Anstage Bazille (B .P . ) : »Nach Mitteilungen
in der Presse hat das Oberlandesqericht Stuttgart tn einem
Gutachten ausgesprochen , daß der Art. SO » des Polizeistraf-
geietz'g verfassungswidrig ist und daß die aus ihn gestützten Der-
ordnunaen des Ministeriums des Innern über Wohnungsnot und
Auswcisungsbefugnis rechtswidrig sind . Welche Folgen gedenkt
das Staatsministerium diesem Gutachten zu geben ?^ erwidert
Minister Heymann : Das Gutachten sei nicht von ausschlag-
gebendem Einfluß,- es sei auch nicht für die Oeffentlichkeit de-
stimmt gewesen.

Auf eine Anfrage Herbst (B .P .) wegen Erhöhung der Te¬
lephon- und TekegraphengeSiihreu, die für die Handelswelt un¬
erträglich seien , erklärt Staatspräsident Blos. die württ . Re- ,
gierung sei bei der Neichsregicrung hierwegen vorstellig ge- '
worden, die Erhöhung sei nicht zu

'
umgehen gewesen.

Zu der Anfrage Bazille (B .P .) : Die bayerische Regierung hat
allen Ausländern , die nach dem 1 . August 1914 in Bayern ohne
polizeiliche Erlaubnis angezogen sind , den weiteren Aufenthalt
in Bayern untersagt. Ist der Herr Minister des Innern bereit,
darüber Auskunft zu geben , ob er dieselbe Maßregel für Würg-
tembem erlassen , ob er insbesondere verhindern will, daß di«
aus Bayern Ausgewiesenen sich in Württemberg niederlassen?
erwiderte Minister Heymann, die württembergische Regierung
habe die erforderlichen Vorkehrungen getroffen. Gin beson¬
derer Zuzug nach Württemberg sei nicht festzustellen.

Eine Anfrage Walter (Z .) betreffend die Aufhebung der En¬
klaven beantwörtct Minister Heymann dahin, eine Antwort könne
zurzeit noch nicht erteilt werden.

Das Gesetz betreffend Acnderung der Nr . 60 des Sportel¬
tarifs wird in allen drei Lesungen genehmigt.

Die zweite Beratung des
Volksschulgeseires

wird bei Art. 2 , der die Einführung des 8 . Schuljahrs durch- /
führen will , fortgesetzt.

Abg. Dr. Wolf (B .B .) bedauert, daß in dieser Kulturstage
die einzelnen Länder sich dem Reich gegenüber in einer Zwangslag»
befinden . Die sachlichen Bedenken gegen das 8. Schuljahr seien
eher noch stärker geworden. Me Abgeordneter seiner Partei,
die das Land vertreten , werden gegen das 8 . Schuljahr stimmen.

Für das 8 . Schuljahr treten ein die Abg. Feumayer (3 .) .
Pollich (Z .) , Goller (B .P .) , Löchncr (D.d .P .) , Oster (S .)

Kultministcr Dr . v . Hieber: Unter Schulmännern bestehen
keine Meinungsverschiedenheiten darüber , daß die Einführung
des 8 . Schuljahrs eine - Notwendigkeit darstelle. Die Zentrums,
Partei im Reichstag habe für das 8 . Schuljahr gestimmt. Für
die gesetzliche Einführung der 9jährigen Schulzeit für Mittel-
schulen durch einzelne Gemeinden sei ein Bedürfnis nicht vor¬
handen.

Der Artikel 2 wird gegen einen Teil der Bürgerpartei und
des Zentrums angenommen. Das Gesetz wird von 1920—1938
allmählich durchgeführt.

Bei Art. 3 , Unentgeltlichkeit des Schulunterrichts und de»
Lernmittelfreiheit bringt Abg. Pollich (Z .) die Bedenken der Leh-
rerschaft gegen die Einführung der Lernmittelfreiheit zur Sprach« .
Man gebe ein erzieherisches Moment aus der Hand , da El¬
tern und Schüler nicht mehr so auf die Schonung der Bücher
bedacht sein würden. e

Kultminister Dr. v . Hieber : Im Zusammenhang mit dem
nächsten Etat werde eine Erhöhung des Schulgelds für die hö¬
heren Schulen beantragt werden.

Artikel 3 wird gegen einen Teil der Bürgerpartei angenommen:
ebenso Art 3 a , wonach die bürgerliche Gemeinde jedes Jahr
3 Mk . für jeden Schüler an die Schulkasse abführen muß.

» -
Stuttgart , ö . Mail.

(88 . Sitzung .) Das Haus fährt fort in der Beratung d«s
Kleinen Schulgesetzes.

Berichterstatter Dr . Hartenstein (D .d .P .) behandelt Art. 7 bis
11 . Zusammensetzung des Ortsfchulrats . Vorsitzender wird der
Lehrer. Aus Kreisen der Ortsoorsteher sind erhebliche Beden¬
ken gegen diese Regelung laut geworden . Ein verständiges
Verhalten der Lehrer ist notwendig. Demnach sollen der Orts¬
oorsteher. der Ortsgeistliche, der Schulrat von amtswegen Mit¬
glied des Ortsschulrats lein.

Aba . Esenwein (D .d .P .) : Wir hätten cs gerne gesehen , wenn
die Mitgliedschaft des Pfarrers der freien Wahl überlassen
morden wäre . Aber es wäre die Streichung der amtlichen

Abg. Heymann (S .) verteidigt den Ausschutzantrag seiner Par-
tri . daß der Geistliche nicht Kraft des Amte» Mitglied des
Ortsfchulrats sein soll.

Abg. Mühlberger (D.d .P .) : Es ist ein Fehler gewesen , bah
man nicht zwischen kleinen, mittleren und großen Gemein¬
den unterschieden hat . In kleinen Gemeinden ist d«r Vorsitz
des Lehrers zweckmäßigaber in mittleren und größeren Gemein¬
den wird damit den Interessen der Schule nicht gedient.

Abg. Wurm (DP ) : Gegenüber der vielverbreiteten Ansicht
al» ob die Geistlichen gegen den Vorsitz des Lehrer, seien,
weise ich darauf hin . daß die Geistlichen schon 1909 und die
Landeskirchenversammlung im vr . Jahr die Entbindung vom
Vorsitz wünschten . Kirche und Pfarrstand haben sich nicht ge-
gen die Entwicklung gesträubt.

" Mg . Löchner (D.d .P . ) Die Lehrerschaft wird alles tun , «m
sich in die neuen Verhältnisse zu schicken.

Abg. Polfich ( Z .) stimmt namens seiner Fraktion der an¬
gesehenen Regelung zu . hat aber Bedenken gegen die Bildung
eines gemeinsamen Ortsfchulrats.

Kultminister Dr . Hieber : Den Geistlichen sind wir zu Dank
verpflichtet für di« Führung der Geschäfte des Ortsschulrats:
fie bildeten ein vermittelndes Element und haben die Schnle
und die Kulturinteressen gut vertreten . Solange wir die kon¬
fessionelle Schule haben, muß die Mitgliedschaft des Geistlichen
«rast des Amtes bestehen . Es ist ein Schritt von erheblicher
Verantwortlichkeit , wenn die Lehrerschaft den Vorsitz erhält.
Ick habe aber keinen Zweifel , daß die Lehrer sich dieser Ver¬
antwortung bewußt sind. Me Lehrer erhalten auch die An¬
weisung , daß die Vorsitzenden des Ortsschulrats sich mit dein
Ortsvorsteher über Geschäfts- und Tagesordnung verständigen.
Der Entschließung, di« bei Bildung eines gemeinsamen Orts¬
schulrats in Gemeinden mit verschiedenen Schularten den Borfitz
dem Ortsvorsteher überträgt , stimme ich zu.

Es wird sodann Artikel 7—II nach den Ausschuhonträgen ap-
genommen. Di« Entschließung findet gegen die Stimmen dies
Zentrums Annahme.

Berichterstatter Dr. Hartenstein beantragt , Artikel 12 betreffen«
die Bildung von interkonfessionellen Ortsschulbehörden zu streichen.

Kultminister Dr . Hieber : Ein Gutachten des Reichsminisrers
Koch sagt, daß die Bildung simultaner Oberschulbehörden bis
zur Erlassung des Rcicksgesetzes zurückgestellt werden muß. Dm
« r Streichung des Artikels 12 sei er einverstanden.

Das Haus stimmt ohne Erörterung zu.
Zu Artikel 16 (Aufhebung der Verpflichtung der Lehrer znm

Organisten, und Kontorendienst : die Uebernahme dieser Kirchen-
dtenste bedarf der Genehmigung der staatlichen Behörden) be¬
antragt Abg .Wurm (B P .) , daß die Aufhebung auf 1 ? Oktober
d. I . , statt wie vorgesehen auf 1 . Juli , in Kraft tritt , » rd
befürwortet die Entschließung, daß die Pflege der Kirchenmusik
im Lehrplan der Lehrerbildungsanstalten verbleibt.

Abg. Löchner (D .d .P ) : Eine Hinausschiebung der Kttrcki
gungsfrist dir 1 . Oktober ist nicht angängig.

Abg. Lamparter (D .d .P .) : Die Lösung des Bandes entspricht
den Forderungen der Gegenwart . Me Lehrer möchten ans
Grund eines freien Pertrags Mitarbeiten und die Frage ntchl
als Gehaltsfrage betrachten.

Der Antrag Wurm wurde gegen die Stimmen der Billiger¬
partei , des Zentrums und des Abg. Lamparter abgelehnt. Me
Entschließung über die kirchenmusikalische Ausbildung wurde ein¬
stimmig angenommen, dagegen eine weitere Entschließung be¬
treffend die Kasualien , die in die Schulzeit fallen , gegen die
Stimmen des Zentrums und der Bürgerpartei abgelehnt.

Art. 17 regelt da» Disziplinarverfahren und die Lehi .-eiiunmehr
nach den Grundsätzen de» Beomtenrcchts (Entlassung erst
vierteljähriger .Kündigung) .

Abg. Weber (3 .) : Me Folgerung aus der Reichsversassung
ist nicht zwingend: der bayerische Landtag hat sie abgelehnt.

Minister v . Hieber : Es soll nur eine Ausnahmebestimmung
für Lehrerinnen innerhalb des Lehrert-echts ausgehoben wer¬
den. Eine positive Regelung wird durch eine Neugestaltung des
Deamtengesetzes erfolgen.

Aba Frln . Planck ( D .d,P .) : Auch bei den evang. Lehrerin¬
nen oesteben Zweifel »b es richtig ist , daß verheiratete Leh¬
rerinnen im Amt bleiben . Unsere Meinung geht dahin , daß
es nur als Ausnahme zngelassm ist angesichts der gegenwärtigen
außerordentlichen Verhältnisse.

Artikel 17 , der das Verbot der Lchrecknnenehe aufhebt, wir«
gegen die Stimmen des Zentrums angenommen.

Artikel 18 (Oberschulbehörde für das gewerbliche Fovtbfl-
dungsschnlwesen ist die Abteilung des Ministeriums des Kirchen
und Schulwesens für die Fachschulen ) wird einstimmig an¬
genommen.

Art. 19 und 20 , die die Aufsicht der kleinen Latein- und Real¬
schulen der Mimsterialabteilung übertragen, werden angenommen.

Art. 21 sieht vor , daß während der Uebergangszeit das
Ministerium befugt sein soll , Lehrer anzustellen oder im Amte
zu belassen , die nicht der betreffenden Religionsgemeinschaft
angehören, und daß zu Mitgliedern des Ortsschulrats nach
solche Personen gewählt werden können.

Abg. Banr (Z-) : Es kann nicht jemand wahllos ein Recht
auf eine Stelle haben, die mit Verpflichtungen verbunden ist.
Meser Artikel ist mit Artikel 174 der Reichsverfassung »iäfl
vereinbar und bedeutet eine tatsächliche Durchbrechung der Kon¬
fessionsschule.

Minister v . Hieber : Es wäre eine furchtbare Härte, solche
Personen , dje sich religiös nicht binden, vom Amt zu entfernen.

Abg . Wurm (DP ) : Wenn der Art. 174 in anderen Fragen
maßgebend ist , mutz er auch hier zur Wirkung kommen . Ent¬
weder haben wir ein Prinzip oder wir haben keines.

Absatz 21 wird hierauf gegen die Stimmen des Zentrums
und der Bürgerpartei von dm Demokraten und da» Sozial¬
demokraten angenommen.

Me Schlußortikel des Entwurfs finden ohne Aussprache An¬
nahme ebenso eine Entschließung, daß die Bezirksschulanf-
seher den Titel „Schulräte " erhalten.

Sodann ging man über zur Frage der Beratung des
Neckarkanals.

Berjchicrftatter Dr . Keck begründete den Antrag des Volks¬
wirtschaftlichen Ausschusses , der sein Einverstänaiiis mit der
Herstellung eines Großschiffahrtswegs für das 1200 Tonnen-
Schiff ans dem Neckar von Mannheim bis Plochingen unter
gleichzeitigem Ausbau der Wasserkräfte ausspricht.

Abg . Briickmann (D .d .P .) begründet eigen von allen Parteien
Unterzeichneten Antrag , daß der Neckarkanal einen Teil der Was¬
serstraße Rhein- Donau bilden und daß ein ständiger Wasser»
flraßcnbeirat geschaffen werden soll . — Beide Anträge werben
nack zustimmenden Bemerkungen des Ministers Heymann ein,
stimmig angenommen.

Der
'

Entwurf des Amtsblattgesetzes wird eine », 21a ' : drig«
Ausschuß i

'cherwicseii.



Neues vom Tage.
Berlin Bischofssitz.

Berlin , 5 . Mai . Der „Berl . Lokalanz," meldet aus
München: Nach der Errichtung einer deutschen Bot-
Waft beim Vatikan wird, wie berichtet, in Berlin eine
Westliche Nuntiatur eingesetzt werden . Da aber nach
kirchlichem Brauch eine Nuntiatur nur an einem Bischofs¬
sitz möglich ist , soll für Berlin ein Bischofssitz geschaf¬
fen werden . Zum Bischof von Berlin ist der Dom¬
kapitular Dr . Kaas von Trier , Mitglied der National¬
versammlung , in Aussicht genommen . Er hat bereits
mit dem Nuntius Pa celli in München verhandelt.
Ebert aus dem Sattlerverband ausgeschlossen.

Berlin , 5. Mai. Tie Gewerkschaftsversammlung der
Sattler und Tapeziere in Berlin hat die Ausschließung
d«S Reichspräsidenten Evert aus der Gewerkschaft be¬
schlossen, weil er das Todesurteil gegen den Eisendreher
Kopp unterschrieben hat . (Kopp hat in Wesel den ge¬
fangenen Leutnant der Reichswehr Weber ermordet und
beraubt .)

Bezahlung der Streiktage.
Berlin , 5. Mai . Dem Reichsrat ist eine Gesetzes-

vorlage der Reichsregierung zugegangen, wonach den Ar¬
beitern für den Generalstreik vom 13 . bis 18 . März eine
Vergütung zu gewähren ist . Die Arbeitgeber sollen durch
Verordnung verpflichtet werden, mit den Betriebsaus-
schüsseu sich über die Abfindung zu einigen . Nötigenfalls
stcht dem Schlichtungsausschuß

'die Entscheidung zu.
Die Bewährung der Akkordarbeit.

Berlin , 5 . Mai. Nach dem Bericht des preußischen
Eisnchahnministeriums hat sich die Wiedereinführung der
Akkordarbeit in den Ei.senibahnwerkstätten sehr gut be¬
währt.

Die Abwicklungsstellen.
Berlin , 5 . Mai . Die „Deutsche Allg. Ztg.

" stellt
fest, daß Ende 1919 in den Abwicklungsstellen noch
115000 Mann tätig Ware» , im April nur noch 55 000.
Seit Ende v . I . ist die Zahl der Abwicklungsstellen von
etwa 3000 auf 1600 zurückgegangen.

Berlin , 5. Mai. Der „Vossischen Zeitung" zufolge
hat der Reichsanwalt gegen den Oberbefehlshaber von
Breslau , Generalleutnant v . Schmettow einen Steck¬
brief wegen Hochverrats erlassen.

Die Wassenansliesernng verlangt.
Frankfurt a . M ., 5 . Mai . Die französischen Mili¬

tärbehörden verlangten heute vom Polizeipräsidium die
Herausgabe der seit der Revolution ftir die Hilfs¬
polizei aufbewahrten Waffen ; die Auslieferung

' der Waf¬
fen erfolgte . Der Polizeipräsident hat aber beim Mini¬
ster des Innern um Enthebung von seinem Amt nach¬
gesucht, da er die Verantwortung für die Aufrechterhal-
tung von Ruhe und Ordnung jetzt nicht mehr übernehmen
könne. Die Frankfurter Ponzei in Stärke von 1500
Mann verfüge nur noch über 500 Gewehre.

Polnische Pläne.
Berlin , 5 . Mai . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts " aus Breslau hat man bei polnischen Spio¬
nen im Kreise Militsch Briefe gefunden, aus welchen
hervorgeht , daß die polnischen Pläne auch dahin zielen,
Mittel schlesien bis zur Linie des Flusses Bartsch
zu besetzen. Man hat Reichswehrtruppen an tue Grenze
zur Sicherung abgeschickt.

Oppeln , 5 . Mai . Die deutschen Arbeiter zogen vor
die Wohnungen der Polenführer und setzten die Heraus¬
gabe der Waffen und der weißen Adler durch . Am Abend
drang die Menge in die Räume der polnischen Hetz¬
blätter , zerstörte die Maschinen und schleppte die halb¬
fertigen Zeitungen auf die Straße ) wo alles zerstreut
wurde.

München lehnt die Brotpreiserhöhung ab.
München, 5 . Mai . In der gestrigen Sitzung des

Stadtrats wurde die vom Reich veranlaßte Brotpreiser¬
höhung abgelehnt, der Brothöchstpreis abgeschafft und
folgendes Telegramm nach Berlin gerichtet : „ Stadtrat
München protestiert aufs schärfste gegen bisherige Art
der Brotbewirtschaftung . Er sieht sich außerstande, durch
Erhöhung des Brotpreises die Verantwortung für die ver¬
fehlte Bewirtschaftung mit zu übernehmen . Er hat be¬
schlossen, die Höchstpreissestsetznng für Brot in München
aufzuheben und so die Verantwortung für die sich aus den
Tatsachen ergebende Erhöhung des Brotpreises der Reichs¬
regierung allein zu überlassen .

"

Kahr gegen falsche Gerüchte.
München, 5 . Mai. Ans eine Anfrage von sozial¬

demokratischer Seite erklärte Ministerpräsident v . Kahr
im Landtag , die Untersuchung über die Vorgänge bei
den Märzunruhen sei noch im Gang . Das Gerücht, daß
von Berlin Geld an die Einwohnerwehr in Schwabing
gesandt worden sei , habe sich a 's Erfindung herausge¬
stellt . Die Regierung werde jedem Putschversuch ent¬
gegentreten . Mit Frankreich seien keinerlei Verhand¬
lungen Letzflogen worden.

Aas dem Parteileben.
Berlin , 5 . Mai . Eine Versammlung ehemaliger Bal>

tikumkämpfer faßte eine Entschließung, in der es
beißt : Wir können es als ehrliche deutsche Soldaten nicht
init unseren ! Gefühl für Achtung und Liebe zu allem,
was deutsch ist, nicht vereinigen , gegen die getretenen Brü¬
der zu kämpfen. Wir verlangen Vernichtung des aus-
beutendcn Kapitalismus , ständige Vertretung nach Art
des Rätesystems , Waffenbündnis mit Rußland , planmä¬
ßige militärische Organisation des werktätigen Volks und
sachkundige Führung , (Ansetzung einer Diktatur für die
Uebergaugszeit . Unser Nationalstolz soll unangetastet
Neide« . Sollten diese Forderungen abgelehnt werden,
D wird eure eigene Partei gegründet werden.

s München, 5 . Mai Der „Bayerische Kurier " (Zentr.)
i hält gegenüber der „ Germania " daran fest, daß der Reichs¬

ausschuß der Zentrumspartei den Wunsch ausgedrückt ha¬
be, Erzberger möge nicht mehr kandidieren.

Frankfurt a . M . , 5. Mai . Nach der „Franks . Ztg."
ist in Zürich eine Aktiengesellschaft „ Allgemeine Presse¬
nachrichten" mit einem Kapital von 500000 Franken
gegründet worden , deren Leiter der Rechtsanwalt Dr . Gg.
Steinmarder, der Vertreter Erzbergers , sei.

Lohnforderungen.
Essen , 5 . Mai . Die Bergarbeiterverbände des Nuhr-

aebiets haben den Lohntarif auf den 31 . Mai gekündigt.
Mit Rückwirkung auf 1 . Mai wird eine neue Lohn¬
erhöhung von 8 Mk . iür die Schicht (6 Stunden ) und
eine Erhöhung des Kindergelds verlangt.

Zwickau, 5 . Mai . Ter radikale Zentralrat der Berg¬
arbeiter verlangt die Einführung der Sechsstundenschicht
einschließlich Ein - und Ausfahrt.

Berlin , 5 . Mai . Nach den Zeitungsberichte » ist die
Lage der Straßenbahnen in Berlin ernst . Die Fahr-
prerserhöhungen haben einen merklichen Verkehrsrückgang
gebracht. Da die neuen Lohnforderungen der Straßen-
vahner noch über den Vorschlag des Schlichtungsausschus¬
ses hinausgehen , wird eine Betriebseinschränkung erfol¬
gen müssen.

Düsseldorf , 5 . Mai . Die Stadtverwaltung erwägt
die Einstellung des Straßenbahnverkehrs , da die Lohn¬
forderungen der Angestellten (bis 20000 Mk . für Elf¬
tere Angestellte) den Betrieb unmöglich machen wür¬
den.

Düsseldorf , 5 . Mai . Bewaffnete Banden , die sich in
den Vororten Stoffeln und Werften anfammelten , wun¬
den durch Reichswehr und Sicherheitspolizei zerstreut und
teilweise auf das besetzte Gebiet gedrängt , wo sie ent¬
waffnet wurden.

München , 5 . Mai . Die Münchener Bankangestellten
haben wegen Ablehnung einer Notstandsbeihilfe beschlos¬
sen, am Mittwoch in den Streik zu treten.

Nordschleswig besetzt.
Flensburg , 5 . Mai . Tie militärische Besetzung üer

ersten Zone Nordschleswigs durch die Dänen hat heute
begonnen. Die Zollverwaltung wurde von den Dänen
eingenommen . Dre übrigen Verwaltungsbeamte bleiben
vorläufig auf ihren Posten.

Der Ausstand in Frankreich.
Paris , 5 . Mai . Die Metallarbeiter des Seine-Be¬

zirks haben sich dem Streik der Gewerkschaften ange¬
schloffen . Diese Organisationen haben der Regie¬
rung eine Denkschrift überreicht, worin sie die Forde¬
rungen der streikenden Eisenbahner , Bergleute , Dockarbei¬
ter ufw . auf völlige Umgestaltung des Betriebs eingehend
darlegen und für die Eisenbahnen Verstaatlichung , fer¬
ner Umgestaltung der Hafenbetriebe usw. verlangen . .

Krieg im Osten.
Berlin , 5. Mai. Der „Berliner Lokalanzeiger " er¬

fährt zu dem in einem großen Teile der Presse unter
angeblicher Zugrundlegung des polnischen Siegs über die
Bolschewisten gebrachten Meldungen , wonach 28 bolsche¬
wistische Infanterie - und 17 Kavalleriedivisionen geschla¬
gen worden sein sollen, daß nur zwei, und zwar die
28 . Infanterie - und die 17 . Kavalleriedivision , geschla¬
gen wurden.

Warschau, 5 . Mai. Polnische Blätter sprechen von
der zu erwartenden Umbildung der Regierung , weil die
polnischen Sozialisten auf Frieden dringen und im Mi¬
nisterium vertreten sein wollen.

London , 5. Mai. Auf die Frage, ob die englische Re¬
gierung vorgeschlagen habe, die Frage des militärischen
Vorgehens der Polen dem Völkerbund vorzulegen, ant¬
wortete Bonar Law im Unterhaus , auf Grund der ge¬
genwärtigen Berichte sei die Regierung hierzu nicht bereit.

London , 5 . Mai. Der Timesberichterstatter in Kon-
stcmtinopel meldet, daß Baku nach einer kurzen Be¬
schießung durch die Sovjettruppen übergeben worden sei-

Der Aufstand in Mexiko.
Paris , 5 . Mai . Einem Havas-Bericht zufolge haben

die mexikanischen Aufständischen Juarez genommen und
marschieren gegen Chihuahua.

London , 5 . Mai. Der Unterstaatssekretär des Aeu-
ßern erklärte im Unterhaus , daß die englische Re¬
gierung die Vorgänge in Mexiko mit größter Besorgnis
verfolge . — Reuter meldet, zwei amerikanische Bürger,
die im Dienst einer englischen Gesellschaft in Palazcchos
standen, seien durch mexikanische Banditen ermordet
worden.

Das dänische Ministerium.
Kopenhagen , 51, Mai . Der König hat folgender

Ministerliste seine Zustimmung erteilt : Ministerpräsdent
und Finanzminister : früherer Minister Neergaard ; Mini¬
ster des Aeußern : Gesandter Harald Scavenius ; Kir-
chemninistcr: früherer Minister C . Cbristensen ; Vertei¬
digungsminister : früherer Minister K . L . Berataen ; In¬
nenminister : früherer Minister Sigurd Berg ; Unterrichts-
minister : früherer Minister Jakob Appel ; Verkehrsmi¬
nister : Direktor Slebsager ; Justizminister : Landrichter
Bytter ; Landwirtschaftsminister : Vorsteher einer Land¬
wirtschaftsschule Madsen Mygdal : Handelsminister:
Großkaufmann Tyge Rothe.

Madrid , 5 . Mai . Die Bemühungen zur Bildung ei¬
nes neuen Kabinetts hat nunmehr Dato übernommen,
der in der strittigen Frage der Erhöhung der Eisen¬
bahntarife eine , Verständigung hcrbeizuführen sucht,
die es auch den Liberalen ermöglicht, in das Ministe¬
rium einzutreten . In Valencia herrscht allgemeiner
Streik : die Ruhe wurde bisher nicht gestört.

Die Soalitionsfrage.
Berlin , 5 . Mai. In der heutigen Eröffnungssitzung

der sozialdemokratischen Reichskonferenz im Sitzungssaal
des Reichstags führte Abg. Bartels aus , die Koalition
sei nur unter dem Zwang der Verhältnisse entstanden-
die Sozialdemokratie werde mit Freuden von ihr Abschied
nehmen, wenn die Wahlen eine andere Parteigruppieruna
bringen . Bleibe aber das jetzige Stärkeverhältnis be¬
stehen, so werde die Sozialdemokratie darnach streben , sie
nach links zu verschieben , eine Wendung nach rechts (Deut¬
sche Volkspartei ) komme für sie nicht in Frage . Abg
Scheidemann gab den Unabhängigen und Kommuni¬
sten die Schuld , daß Deutschland noch keine rein sozial¬
demokratische Regierung habe, denn sie haben dm „reÄ-
tionären Offizieren " einen Teil ihrer Macht zurückacge-
ben . Ohne den Januarputsch 1919 hätte es keinen MAtz-
putsch 1920 gegeben.

Ersatz für den 1. Mai -Ausfall.
Halle a. S ., 5. Mai. Die Arbeiter in Mitteldeutsch,

land , besonders in den Gruben , haben sich laut Blätter»
Meldungen bereit erklärt , am Himmelsahrtstag zu
arbeiten , um den Arbeitscmsfall vom 1 . Mai hereinzu-
bringen . . ,

Die bolschewistische Kommission kehrt heim.
Kopenhagen , 5 . Mai. Die bolschewistische Kommis¬

sion unter dem Ingenieur Krassin, die Wirtschaftsbezie¬
hungen mit den europäischen Staaten anknüpfen sollte,
wird unverrichteter Dinge nach Rußland zurückkehren.
Krassin wurde in San Remo nicht zugelassen.

Die Auslieferung des Rests der Hanvelsstorrr.
Berlin , 5 . Mai . Der Wiedergutmachungskommissiorr

in Paris ist durch die deutsche Friedensabordnung eine
Denkschrift über den zur Einfuhr der wichtigsten Roh-
flösse für Deutschland unentbehrlichen Schiffsraum über¬
geben worden . Wenn ans strenger Durchführung dül
Friedensvertrags bestanden würde , so würden für die
dringendste Einfuhr . 700000 Bruttoregistertonnen Schiff¬
raum fehlen . In der Annahme , daß die Hälfte davon
irgendwie anderweitig beschafft werden könne , wird ge¬
beten, die restlichen 350 000 Tonnen Deutschland zunächst
zu belassen und zwar so , daß die Wiedergutmachungs¬
kommission auf die Auslieferung der noch ausstehenden
Schiffe zwischen 1000 und 1600 BRT . vollends ver¬
zichtet und die noch auszuliefernden Schiffe über 1600
Tonnen Deutschland auf zwei weitere Jahre gegen eine
Erstattung der' Wertverminderung belassen werden. Sollte
dieser Schiffsraum nicht die Höhe von 350000 D. er¬
reichen, so sollen ferner die seit dem Krieg bisher in
Süd - und Mittelamerika festgehaltenen deutschen Fracht¬
schiffe, die ja auch ansgeliefert werden müssen, ebenfalls
gegen eine Wnütznngsentschädigung auf 2 Jahre in deut¬
schem Dienst bleiben . — Aehnliche Anträge hat die deut¬
sche Schiffahrts -Abordnung im März d . I . vergeblich
in London gestellt,

Hamburg , 5 . Mai . Die Handelskammer hat an den
Reichspräsidenten und die zuständigen Minister ein Tele¬
gramm gerichtet, worin sie daraus hinweist, daß bei den
jetzt wieder aufgenommenen Verhandlungen in London
über die Ablieferung der deutschen Handelsflotte die
Schicksalsfrage auch für Deutschlands Industrie entschieden
werde. Gelinge es nicht, eine große Zahl der deutschen
Schiffe zurückzuerlangen, so würde die Folge vernichtend
sein.

DasEnde der Kadettenanstalt Lichterfelde.
Berlin , 5 . Mai . Heute fand die Uebernahme der

berühmten Kadettenanflalt Lichterfelde durch das
preußische Unterrichtsministerium statt . Das Kadeften- ,
Haus wird in eine Staatsbildungsanstalt umgewandelt?
Minister Hänisch sagte, auch der neue Staat werde na¬
tional sein und das Deutsche im Unterricht Pflegen.

Berlin , 5. Mai. Auf der Heimreise nach Stockholm,
wo sie der Beisetzung der verstorbenen Kronprinzessin
beiwohnen werden , kommen der König und die Kö¬
nigin von Schweden heute abend durch Berlin.

Ausschreitungen in Italien.
Mailand , 5 . Mai. Einem Zeitungsbericht aus Fog- >

gia zufolge überfielen Sozialisten Schüler der Schulen
in San Sefero, die am 1 . Mai mit Fahnen in
den Landessarben eine Kundgebung veranstalteten . Da¬
bei sollen 8 Knaben getötet worden sein . — Der „Se- -
colo " berichtet, daß in Via Reggio und in Li - -
vorno der Generalstreik ausgerufen wurde. In i
beiden Städten kam es zu schweren Zusammenstößen zwi¬
schen der Menge und der Polizei . Mehrere Wasfen-
lager wurden geplündert. Weiter wird berichtet,
daß der Streik der Bahnangestellten in ganz
Italien fvrtdauert , desgleichen die Obstruktion der Post-, -
Telephon - und Telegraphenangestellten , wodurch der Ver¬
kehr schwere Hemmungen erfährt . Die Regierung be¬
müht sich um die Beilegung der Streitigkeiten.

Die italienisch -russische Annäherung.
Mailand , 5. Mai. Nach „Secolo " begeben sich

demnächst einige Abgeordnete der sozialistischen Partei
nach Rußland , um sich an Ort und Stelle über die
Lebensverhältniffe des Landes zu unterrichten und zu
versuchen , Grundlagen für die Wiederaufnahme der wirt¬
schaftlichen Beziehungen zü Sovjetrußland zu schaffen.
Die Abordnung wird über Reval nach Rußland reisen.

Die Entschädigung der amerik. Eisenbahnen.
Washington , 5 .- Mai. Der Kongreß hat die Ge"

setzesvorlage aus Gewährung eines Kredits von 300 Mil¬
lionen Dollar angenommen , womit der Verlust gedeckt
werden soll, den die Eisenbahnen während der Staats-
kontrolen erlitten haben.



Aus Stadt uud Land.
HU' »« ei«. «. Mat 1»,0.

V <fr>dn1 wurde der Postverwalter Kl ein Heinz in
» » rnstetten zu« Pofisekretär bei seiner jetzigen Dt nst-
Kelle. — I « die Dievstklaffe der Postsekretäre wurde über-
Mrt der titl. Postsekretär Schieon ia Nagold.

— Das Papiergeld . In der dritten Aprilwochc
jß tz« Umlauf der Reichsbanknoten um 521,9 Millionen
(im Vorjahr 3,67 Mill . ) auf 46 228 Millionen gestie-

derjenige der Darlehenskassenscheine hat sich um
180,4 (118,2 ) aus 13520,80 Millionen Mark vermin¬
dert ; der Gesamtumlauf beträgt somit rund 59 749 Mil¬
lionen . Der Bestand an Schatzscheinen beläuft sich auf
37 360 Millionen Mark . Der Goldbestand der Reichs¬
te«? beträgt 1091,7 Millionen, der Vorrat an Silbermün-
zr« 3,2 Millionen.

— Auslegung der Wählerlisten . Die Wählerlisten
u«d Wahlkarten müssen vom Sonntag den 9 . Mai bis
ZmmLag den 14 . Mar ausgelegt werden . Einsprüche
gegen die Richtigkeit und Vollständigkeit der Wähler¬
listen sind spätestens bis 16 . Mai bei der zuständigen
Gemeindebehörde einzulegen.

— Euteignuugsgesetz . Die demokratische Fraktion
hat im württ . Landtag einen Antrag über die Enteig-
mug volkswirtschaftlich schädlichen Großgrundbesitzes ein-
zrbracht . Darnach sollen Großgrundbesitzer zur unent¬
geltlichen Abgabe verpflichtet sein, wenn und soweit infolge !
des Umfangs des Besitzes eine volkswirtschaftlich zweck¬
mäßige, unter berufsmäßiger persönlicher Mitarbeit des
Eigentümers erfolgende Ausnützung ausgeschlossen oder
wesentlich beeinträchtigt ist . Abnahmeberechtigt soll der
Ztuat sein, der aber sein Recht abtreten kann . Verkauf
rn andere soll nicht ausgeschlossen sein , doch soll der
Staat das Genehmigungs - und Vorkaufsrecht haben . Als
Staatsbehörde gilt die Zentralstelle für die Landwirt-
sklast als „Landeszuweisungsamt "

, dem ein Zuweisungs-
imsschuß und ein Zuweisungsbeirat beigegeben ist.

— Für die Altpeusionäre . Die Reichsregierung
wird nach Verabschiedung des neuen Besoldungsgesetzes
durch die deutsche Nationalversammlung auch die Ver-
jorgunasbezüge der Altpensionäre und der Hinterbliebe¬
nen der Reichsbeamten neu regeln und verbessern. Die
Linder werden voraussichtlich dem Beispiel des Reichs
folge«.

— Sinkende Preise - Aus der Frankfurter Messe
« achen sich vielfach sinkende Preise bemerkbar und es zeigte
sich infolge der Besserung der Valuta eine Geschäfts-
Kockimg , weil noch nicht zu übersehen ist, wieweit der
Preisrückgang in den Rohstoffen ans die Fabrikation
sorklvirkt . Bei Leder und Schuhen betrug z. B . der Preis¬
abschlag 40 bis 50 Prozent , es wurden zu den ermäßigten
Preisen aber nur ganz geringe Umsätze gemacht. Die Ver¬
läufer halten zurück.

— Herabsetzung des Margarinepreises . Der
Preis für die bekannte hochfeine und verbesserte Margarine
war jüngst vom Reichswirtschaftsministerinm von 8 . 40,
Ml . ans 18 Mk . das Pfund erhöht worden , während der
Bauer für prima Butter 8 Mk . erhält . Es werden wohl
nicht allzuviele sein , die auf den Preis hereingefalleu
sind ; das Publikum stritt sich nicht um das Vergnügen,
ine Margarine zu bekommen; lieber gar kein Fett als
eine solche Wucherei. Süddeutsche Regierungen haben
gegen den Margarineprcis Widerspruch erhoben und na¬
mentlich der bayerische Protest scheint recht wirkungs¬
voll gewesen zu sein . Das alles hat nun dazu beige¬
tragen , das Reichswirtschaftsministerinm zu der Ueber-
zeugung zu bringen , daß es auch ein billigerer Preis tut
Md so ist denn der Margarinepreis neuestens wieder auf
12 .50 Mk. das Pfund im Kleinverkaus herabgesetzt wor¬
den. Däs ist immer noch zuviel. Man kann nun aber
begierig sein , wie es mit der Marmelade werden
wirb, deren Preis auch von 3 auf 6 .20 Mk . erhöht
worden ist und die keine Liebhaber mehr findet, umso
mehr als man weiß, daß noch von 1918 beträchtliche Be
stände an Marmelade vorhanden sind, die inzwischen
nicht besser geworden sind . Warum für diese alten
Süßigkeiten der Preis verdoppelt werden mußte , das
kann nur ein Verstand ergründen , der auch den Zickzackknrs
bes Margarinewertes begreift . - n -- -

— Die „blaue Flu " . Aus Konstanz wird das
Auftreten der „blauen Influenza " berichtet, die besonders
gefährlich sein soll. Das äußere Anzeichen der Krank¬
heit ist die blaue oder purpurrote Färbung der Lippen uud
Ohren . Die Krankheit nimmt in schweren Fällen durch
Blutvergiftung einen raschen tödlichen Verlauf und die
Ansteckungsgefahr soll sehr groß sein.

^ Berkehr mit Hafer . Das württembergische Er-
vährungsministerium verordnet , daß für die Ausfuhr von
Hafer ans Württemberg die Genehmigung des Kommu¬
nalverbands einzuholen und ein Besörderungsschein der
Landesgetreidestelle zu erwerben ist. Für den 6 . Mai
Aud eine allgemeine Bestandsaufnahme des Hafers im
«vlde vorgenommen , um eine Grundlage für die Her-
Mstung von Hafernährmitteln zu gewinnen , die bei dem
forschenden Mehlmangel in Württemberg über die Reichs-
vüion hinaus zur Verteilung kommen sollen.

— Das Trinkgeld . In Stuttgart hat man
Mm im Wirtsgewerbe sich zur Abschaffung des Trink-
W >8 durch Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses ent-
Mossen , da regt sich auch schon bei den Angestellten
M Widerspruch an allen Ecken und Enden . Die Gast-
" ntsgeHilfen behaupten , es sei nur eine Minderheit , die
Vgen das Trinkgeld gewesen sei, die Mehrzahl wünsche
M früheren Zustand beizubehalten . Nun soll eine Ab-
Awnrurrg unter den Angestellten die Entscheidung herbei-
Aren . Dann kommt aber der Streit auch wohl end»
Mig zur Ruhe.

Nagold , 3. Mot. Am Sonntag 2. Mai gab das Kaim-
Qumtrtt (die Herren Fr. Kaim, W . Pfleiderer , R. Jett«,
H . Mayer) im Fest so al des Seminars ein wohlgelungenes
Kammerkonzert. In dem vollendeten Zisammep spiel der
Künstler , ihrer tiefgründigen, musikalischen Austastung und
Empfindung kamen die Perlen der Kammermusik zu wun¬
dervoller Wirkung . Die zahlreicherschienenen Zuhörer dank-
ten mit lebhaftem Beifall für den ihuen bereiteten , edelsten
musikalischen Genuß — Im Auftrag der wissenschaftlichen
Gesellschaft in Tübingen wurden hier in letzter Zeit unter
Leitung von Privatdozent Dr . Weise ia Chor »nd Schiff
der Oberkirche Ausgrabungen gemacht . Die Obrrkirche, in
reizender Lage inmitten des Friedhofs, ist von Sachver
ständigen immer für sehr alt g-halten worden. Nun find
römische Grundmauern und darüber merowingtsch karolingi
sche Mauern festgestellt worden. Damit kann als erwiese»
gelten, daß die Umgebung der Oberkirche altes SiedlungS-
gelände ist «nd daß die Alemannen und Franken ihre Sied¬
lung unmittelbar über den Resten der römstchm Niederlas¬
sung angelegt haben, was nicht häufig vorkam. An einigen
Wäoden des Schiffs wurden unter der Tünche Gemälde
srergelegt, die etwa aus der Zeit um 1300 stammen und
von Kennern für sehr wertvoll gehalten werden. Nächsten
Herbst sollen die Grabungen i« der Umgebung der Ober-
k rche, auf den an den Friedhof anstoßenden Feldern , fort-
gesetzt werden. M.

Ho»- , 3 . Mai . Wie nach der Dem. PreffekorresponLenz
verlautet , wurde bei Verhandlungen des Reich ? finanzmini-
steriums in Berlin auch die Errichtung einesZollamts
in Horb beschlossen.

Stuttgart , 5. Mai. (Heymann gegen Kör¬
ner .) Ter sozialdemokratische Minister Heymann stellte
gegen den Abq . Körner wegen einer Aeußerung , die die¬
ser in einer Versammlung des Landw . Vereins in Bet¬
zingen machte, Antrag aus Strafverfolgung wegen öf¬
fentlicher Beleidigung . Körner hatte dort mitgeterlt , daß
ihm im Landtag von der Tribüne herab ein Zettel M-
gestellt worden sei des Inhalts : Sagen Sie doch, daß
dem Minister Heymann 26 Pfund Kalbfleisch beschlag¬
nahmt worden sind ? _ —. -

Stuttgart , 5 . Mai . (Lohnbewegung .) Mit LLtr-
' mg vom 15 . Mai ab sind die Stundenlöhne für Ma¬
ier gehilfen über 20 Jahre auf 5 Mk . festgesetzt wor¬
den .

'
Für Juni sind neue Lohnerhöhungen in Sicht.

Ter württ . Malerbund empfiehlt, mit Aufträgen nicht zn-
rückzuhalten.

Stuttgart , 5 . Mai. (Wuchergerich t.) Der Metz¬
ger und Wirt Paul August Maier zum „ Reichsadler"
in Stuttgart -Wangen bezog durch Vermittlung des Metz¬
gers und Wirts Wilhelm Sanzenbacher in Hedel-
singen von dem Bauer Gottlieb Klein in Köngen, OA.
Eßlingen , zwei Kühe im Gewicht von 20 Zentnern zu dem
Preis von 2470 Mk ., um sie in einem fremden Stall
von den Metzgern Anton B auinann und Karl Friedrich
Strobel zur Verwendung in seiner Wirtschaft „schwarz"
schlachten zu lassen. Als die Schlachtung eben vollzogen
war , kam, von dritter Seite vertraulich aufmerksam ge¬
macht, die Polizei hinzu und beschlagnahmte sowohl das
Fleisch wie die zur Schlachtung verwendeten Geräte.
Die Wucherkammer verurteilte Maier zu 1 Monat Ge¬
fängnis und 3000 Mk . Geldstrafe, Klein zu 2 Wochen
Gefängnis und 2000 Mk . Geldstrafe, Sanzenbacher zu
2 Wochen Gefängnis und 1000 Mk . Geldstrafe , Baumann
unter Einbeziehung einer früher gegen ihn erkannten
Gefängnis und 1300 Mk . Geldstrafe, Strobel zu 2 Wo-
Strafe zu einer Gesamtstrafe von 1 Monat 20 Tagen
chen Gefängnis und 500 Mk. Geldstrafe.

Heilbronn, 5 . Mai. (Neckardampsschiff-
sahrt . ) Die Personenfahrten zwischen Heilbronn und
Heidelberg werden am 13 . Mai wieder ausgenommen.

Göppingen , 5 . Mai . (Todesfall .) Geheimer
Saniiätsrat Dr . Gustav Länderer, der Besitzer und
Leiter der hiesigen Heilanstalt , starb im Alter von 75
Jahren . „

' ^
Stuttgart , 5 . Mai . (Die Geschäftslage des

Landtags . ) Der Württ . Landtag will seine Voll¬
sitzungen vor dem Himmclfahrtsfest abschließen und spä¬
ter nur noch zu einer Tagung zusammentreten . Es liegt
aber eine größere Zahl wichtiger Gesetze vor , so daß
rasch gearbeitet werden muß . Die Vorbereitung der
Neuwahlen erfordert zudem, daß die Abgeordneten bald¬
möglichst für ihre Wähler verfügbar werden.

Ev La » r ' kirchenversamrnlnng.
ep . Stuttgart , 5. Mai . Die Beratung über die

Zusammensetzung des Lnideskirchentags wird fortgesetzt.
Eingehend erörtert wird insbesondere

"
die vom Ausschuß

verneinte Frage , ob von der Tübinger Theologi¬
schen Fakultät ein aus ihrer Mitte zu wählendes
Mitglied als offizieller Vertreter in den Landcskirchen-
tag entsandt werden solle . Bei der Abstimmung wird
diese Frage aber von einer stattlichen Mehrheit bejaht.
Dagegen werden die durch Berufung zu bestellenden
Zusatzabgeordueten abgelehnt. Der Absatz 2 des § 4
bekommt folgende Fassung : „Der Laudeskirchentag setzt
sich zusammen aus 60 Abgeordneten , die im Weg der
allgemeinen, gleichen , unmittelbaren und geheimen Wahl
gewählt werden, und zwa ? 40 weltlichen und 20 geistlichen,
sowie aus einem Abgeordneten der Ev . theol. Fakultät
an der Landesuniversität , der von der Fakultät aus ihrer
Mitte in geheimer Wahl gewählt wird .

" Das aktive
Wahlrecht wird an die Vollendung des 25 . Lebens¬
jahrs und den Besitz des Wahlrechts zum Kirchenge-
meinderat gebunden . Ein Antrag , die Frauen vom
passiven Wahlrecht auszuschließen, wird gegen
eine kleine Minderheit abgelehnt. Die Wahl der Mit¬
glieder des Landeskirchentags soll für 6 Jahre gelten, der
Landeskirchentag nach Bedürfnis , mindestens aber alle 2
Jahre zusammentreten.

Vermischtes.
Julius Kornbeck ß . Auf seinem Gut in Oberensingen bei

Nürtingen ist am Montag der bekannte schwäbische Maler Prof.
Julius Kornbeck im Älter von 80 Jahren gestorben . Korn¬
beck hat eine große Zahl stimmungsvoller Lanoschaftsbilder und
Bilder aus dem Landleben geschaffen : er war der schwäbische
Ludwig Richter. — Der verstorbene Künstler wird auf seinen
Wunsch in seiner Heimatstadt Winnenden zur letzten Ruhe
gebettet.

Prof . Förster entlassen . Dem Professor an der Münchner
Universität Dr . Fr . Wilh . Förster wurde die erbetene Ent¬
lassung aus dem bayrischen Staatsdienst gewährt . Förster , tlo
bekannter Pazifist , hatte während des Kriegs von der Schwitz
aus Schriften gegen Deutschland veröffentlicht , was zu
wiederholten scharfen Protesten der Münchener Studentenschaft
gegen ihn führte . Nach oer Revolution war Förster «umr
Zeit Gesandter in Bern , die schweizerisch« Regierung veranlage
aber seine Abberufung.

Der Blutritt . Der Jahrhunderte alte Blutritt in Weingar¬
ten Eek Ravensburg wird am Freitag nach Himmelfahrt wie¬
der gehalten. Seit dem Jahr 1090 wird hier di« Reliquie des
heiligen Blutes verehrt. Wann aber dir einzigartige felr' " ^

Prozession zu Pferd zum erstenmal abgehalten wur
sich

orhand« -
em« ao-

noch
1490 unter Äbt Kaspar

'
Schiegg gegossen wurde, vorh

Sie zeigt einen Priester zu Pferd , der in der Rechten
tische Kapsel (Pyxts ) hält und einem betenden Manu den
gen gibt. Ein Brief im Staatsarchiv in Stuttgart vom 8 . Mat
1S2S nennt die Prozession zu Pferd einen „ Brauch von alt her" .

Drauü . Auf den Werstanlagen von Ablaß in Bremen ist
eine große Maschinenhalle, in der sich die Segelmacherei, dt«
Schmiede u . a . befanden , abgebrannt.

Der Bierstreit in Braunschweig. Eine Gastwirteoerffamm-
lung L'rs dem ganzen Land Braunschweig beschloß, hie vor¬
handenen Biervorräte so zu verteilen, daß der Bkemusschant
» it dem 10. Mai im Lande eingestellt werden kann.

Fußbulisport . Am 13 . Mai findet in Pforzheim da» LL»
derweltspiel Süddeutschland—Ungarn statt . — Das Entscheidungs¬
spiel um die Süddeutsche Meisterschaft findet am 9 . Mat
zwischen dem l . Nürnberger Fußballklub und Pfalz -Ludwige
Hafen in Stuttgart statt.

Ein Opfer der teuren Zeit. Die bekannte Verlagsanstast
Benzinger in Cinsiedeln muß das Erscheinen der Zeit¬
schrift „Alte und Neue Well " (54 . Jahrgang ) in Deutschland
wegen der schlechten Valuta und der großen Papternot etnstellr ».
Bei 15 000 Abonnenten in Deutschland würde der Verlag t»
Jahr über 1 Million Mk . verlieren, denn der Selbstkosten¬
preis für jedes Heft käme auf etwa 8 Mk.

Handel «nd Verkehr.
?reuae «»tsat. 4. Mat. DieAdler -Apotheke am Mar« «st

aus dem Btsitze von Dr . Hans Berblinger in den des Apotheker*
Ernst Aißlinger von Rothenburg o. L . Lbergegangen . Der Besttz --
wechsel hat am 1. Mai stattgefunden.

Letzte Nachrichten.
WTB. Amsterdam, 5. Mai. . Telegraf' meldet a»S

Washington , wie verlaute , habeP ' Lfident Wilson Le-
schloffen, sei» Veto gegen die R« fol«>ion Kiox über das
Antreten des Friederszustands mit Deutschland u. Oester-
reich einzuleaen.

WTB. Haag , 5. April. Der . Nieuwe Courant' mel-
vet drahtlos aus Moskau, daß die Sowjetregieruug be¬
schlossen habe, die gesamte Bevölkerung i« Hinblick auf die
Lebersmittelverteilurig in drei Klaffenzu teilen. Die nste
soll die Handarbeiter in Sowjetunterrehmuvge » und Sow-
jeteinrichtuvgev umfassen , die zweite die geistigen Arbeit«
tn diesen Einrichtungen, die dritte die Arbeiter in den Pri¬
vatbetrieben , in deren die Arbeit anderer Menschen «icht
ausgebeutet wird.

WTB. Rom , 5. April. Anarchistische Elemente, die
sich gegen den Beschluß der Arbeiterkammer wegek Beevdi-
dung des Streiks in Livorno auflehrtev , plünderten zwei
Waffevläden , wobei es zu einemZusammenstoß kam . Eine
Person wurde getötet, 20 wurden verwundet, darunter fünf
Carabinieri.

WTB. Pa,iß , 5 . April. .Petit Paristen' will wissen,
daß das Hauptziel der im Laufe dieser Woche in London
stattfindenden Besprechungen zwischen Chamberlain md dem
französischen Sachverständigen sein werde , ein Einvernehmen
zwischenFrankreichuud Erglaub über die Eischädig,
«ug herbetzuführen, die Deutschland zu zahlen habe, «ö>
de» Anteil Frankreichs an den Zahlungen festzustellen.

WTB. Pakt-, 5. April. Nach einer Havas Meldung
aus St . Etienne ist derStreik im Loireb « cke« avg'met».

WTB. Paris , 5. Mat . Ter Lotschafterrat hielt heute
Vormittag unter dem Vorsitz von Jules Cambon eint
Sitzung ab . Sir Charles Harling, der Vorsitzende der
Internationalen Kommission für die BollabstimmtMH
i» Schleswig , unterrichtete den Rat über das Ergebnis der
Volksabstimmung . Er erklärte, daß die Mitgiftder der
Internationalen Kommission sich nicht vollkommen einig
seien über dieF « stseßuugder Grrrzliuie. — Nach de«
. Temps ' ist die Kommission einig, die erste Abstimmungs¬
zone Dänemark zuzusprechen . Was die zweite Absttm»
mungszone anbetäfft, so seien zwei Thesen aufgestellt wor¬
den . Der englische und der schwedische Delegierte seien da¬
für, die ganze Zone Deutschland zuzuspreche». Der fraaz.
»nd der norwegische Delegierte dagegen machten einen Vor¬
behalt im Bezug auf das westliche Gebiet «nd schlüge» vor,
vier Kommunen Dänemark zuzuteilen »nd de» Rest bei
Deutschland zu belassen.

Mutmaßliches Wetter.
Süddcutschland ist allmählich in den Bereich eines

aus Südwesten vorgedrungenen Hochdrucks gelangt, der
die vorhandenen Störungen verdrängt . Für Freitag
and Samstag ist vorwiegend trockenes und warmes , je¬
doch auch zu Gewitterbildungen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Für die Schrtstlettung verantwortlich : Lndwig Lauk.
Drnck »nd



AmtlicheBekanntmachungen.
Betr . Reichstags - und LaudtagSwahl.

Die Gemeindebehörden werden auf den Min . - Erlaß vom
SS . o .Mts . (St . -Anz. Nc . 100) zur genauen B -achtung be¬
sonders hingewiesen . Darnach wurde als Zeitpunkt der Reichs¬
tagswahl der 6 . Juui 1920 festgesetzt . Gleichzeitig mit der
Reichslagswahl soll auch die Wahl zum Württ . Landtag
vorgenommen werden

Die Wählerlisten find nunmehr sofort anzulegen. Sie
müssen in der Zeit vom Sonntag den 9 . Mai bis Sonntag
den 16 . Mai ds . Js . je einschließlich auf dem Rathaus zu
jedermanns Einsicht aufgelegt werden. Zuvor , also spätestens
am 8 . ds . Mts . , sind sie urkundlich aufzustellen und ist
Ort und Zeit der Auslegung unter Belehrung über die
Möglichkeit der Einspruchserhedung ortsüblicherweise bekannt
zu geben . Nähere Weisung wird noch ergehen.

Die Wähler find durch Postkarte über die Aufnahme in
die Wählerliste zu benachrichtigen . In Gemeinden , in denen
sich kein Postamt oder nur eine Poftagentur oder dergl be¬
findet , kann die Benachrichtigung auf andere Weise erfolgen.

Die Stimmzettel für die beiden Wahlen werden den
Wählern s. Zt . zugesandt Werden.

Nagold , den 3. Mai 1980 . Oberamt : Münz.

Mehl - «nd Brotpreise.
Laut Brief- Telegramm des Direktoriums der Reichsge¬

treidestelle müssen die Mehl - und Brotpreise vom 3 . Mai
ab erhöht werden und find dieselben wie folgt festgesetzt
morden:

I. GroßverkaufSpreiS des Kommnnalverbands.
Krankenmehl Mk. 353,50 für den Dztr.
Brolmehl » 330,50 » » »

ll . Verkaufspreis der Großhändler.
Krankenmehl Mk. 357 .— für den Dztr.
Brotmehl , 334 .— „ „ „

M . Kleinhandelspreis dei Abgabe durch die Kleinhändler
»nd Bäcker an die Verbraucher.

s ) für Krankenmehl Mk. 3,75 für das Kilo
für Brotmehl „ 3,50 » » »

b ) 1 Schwarzbrot zu 1000 Gr . , 3,35
1 Schwarzbrot zu 500 Gr . » 1 .30

Nachdem der größte Teil der Brotkarte schon eingelöst
war , wurde beschlossen , das Mehl und Brot auf die noch
einzulösenden Brotkarten bis zum 15 . ds . Mts . zum alten
Preis abzugeben . Die Differenz wird vom Kommunalver-
baud getragen.

Gleichzeitig wird die Herstellung von 300 Gramm
Weizenbioren verboten.

Die auf den ausgegebenen Brotkarten vorgesehenen Be¬
zugsmarken für 150 Gramm Weizenmehl oder 300 Gramm
Weizenbrot gelten für den Bezug der gleichen Menge Haus¬
brot bezw . Brotmehl.

Nagold , den 5 . Mai 1980 . Oberamt : Münz.

Gewerbeschule Altensteig.
Schulbeginn am 10. Mai, morgens 7 Uhr

Sämtliche fortbildungs - und gewerbeschulpflichtigea
Knaben des neuen Jahrgangs haben sich am Dienstag,
de« LL. Mai , nachm. S Uhr im Schulsaal des Herrn
Hauptl . Kächele zwecks Aufnahme einzufinden.

Schulvorstand : Keppler.

Empfehle mein Lager in

Is Wn«d -BemsW
die8ar »it « r z« Mk . 40V —.

Ferner fetze ich ein noch gut
erhaltenes

Fahrrad
mit neuer Bereifung dem Verkauf aus.

M. Hammann
Handlung

Oberkollwange ».

2ur ^ nkertlgunA
von

vruekarbsilsn
bLII «lvb bst ucknsUster veülennng

bestens empkobls«
sie

V. Sirtzer'rcde vuedSraekerei
lud. 1 . IsuL

— -Mevsleig . —

Rltensteig

Oeffentliche Einladung.
Am Sonntag , de« O. Mai , abeadS 8 Uhr im

Gasthof zum Brünen Baum hier

des Herrn HanwerLskammerfekrelSr
Hermann -Re«Hingen

Mitglied der Natioualversaarmlnng
über

Wirtschafts - und Handwerkerfragen,
Zwangswirtschaft n . a.

Mit Rücksicht- auf dieses hochwichtige Thema , sowie im
Hinblick auf die bevorstehenden Wahlen , laden wir jedermann,
besonders auch die Frauen , zu zahlreichem Besuch freund-
l chst ein.

Die Ortsgruppe Attensteig
der Deutscher » demokratischen Partei.

i Voranzeige.
Am SamStag , de « 8 . Mai wird

Herr Amtmann Bazille
hier reden.

Näheres wird noch bekannt gegeben werden.

Eingesandt.
Man kann auf politischem Gebiet von Herrn Stadipf.

Häng bill 'g rwetse nicht verlangen, daß er sich zu der Er¬
kenntnis durchringt wie Prälat von Sanderberger, welcher
erklärte : . Die Kirche Hit der Sozialdemokratie Unrecht
getan ! ' Karl K "ch.

Berneek.

IMsWNg.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme,
welche wir bei dem so
plötzlichen Hinscheiden
unseres lieben , unvergeß¬
lichen Kmdes

Johannes
erfahren durften, für die
vielen Kranzspenden, so¬
wie für die trostreichen
Worte des Herrn Stadt¬
pfarrers und den Gesang
der Kinder, die zahlreiche
Begleitung zur letzten
Ruhestätte, sprechen wir
unfern herzlichsten Dank
aus.

Die Eltern:
Karl «. Anna Weik

Untermüller.

» lteusteig.
Einen Zweispänner

Wagen
mit 90 Zentner Tragkraft

und einen Gi » fpä »«er-

Wagen
bereits noch neu hat zu ver¬
kaufen

Georg Henuesarth
Fuhrmann.

Eine Anzahl

Vohuenstmgeu
hat zu verkaufen

wer ? sagt die Geschäfts - ,
stelle ds . Bl.

Alteusteig.
Jedes Quantum

ÄltMN
falte Bücher u . Zeitschriften)
kauft fortwährend

Nur Apotheker Brunuers

MMeize
verleiht selbstgebaut.
Tabak sowie jed . Ers.
fst . Aroma u Wohl¬
geschmack . Zu haben
F W Gulekunst,
Schwarzw .-Drogerie

Am Gamstag , de « 8 . dS . M <S., « ach « . 2 '/, Uh,
» erden beim Sagwerk der Herren Hetzer n »d Frey
i« P falzgrafe » weiter nachstehende Gegenstände ge,«,
Barzahlung verkauft:
4 S1 . gestemmte Ilmmertüreneinschl. BeschlSg

20 « glatte » n »
SO Paar glatte Fensterläden » ,
88 St . 2. «. 3-flSgliche Fenster » ,

80 bis 95 cm brt . und ISO bis 140 »» H,H
1 St . 2 slügl . Fenster . 57 cm brt. 136 cm hoch
1 ^ 1 » »» 54 cm „ 82 am ^
^ »» t »» »» 39 em „ 60 cm ^
1 eisernes Dachseaster.

Zu den Fenstern und Türen werden teilweise die Fntt«
und Bekleidungen mitverkauft.

Pfalzgrafenweiler , den 5. Mai 1930.

UlenlieskkW MM.
Zur Belieferung der Kohlenkarten für das Geschäftsjahr

1930/31 empfiehlt sich
Z. Wurster.

Zapfs
Kunstmostansotz

mit Heldelbeerzusatz

sowie verschiedene

sonstige Marke«
empfiehlt

SchunMdDroserie
Attensteig ^
Trief»» 41 . I

Gptrlberg.
Eine 30 Wochen trächtige

gute Nutz - « nd Gchaff-

hat zu verkaufen
Christian Oefterle

Straßenwart.

Wer liefert ständig
' Tannenzapfen
in größeren Mengen und zu
welchem Preis per Zentner.
E. Hilbig, Stuttgart

Alexanderstr. 173.

LehnMSge
sind zu haben in der

W . Rirker 'sche» Bochh.
»lteusteig.

Suche ein gutes

Kosthaus
' für mein 2 Jahre altes
URädche« so bald als mög¬
lich.

Wer ? sagt die Geschäfts,
stelle dS . Bl.

Alteusteig

GesmOöcher

und

ErbMugsWer
empfiehlt die

P Mtek'
sche SW.

Prima

Hundekuchen
per Pfund Mk. 1 .30

GeWWer
per Pfund Mk . 1.

bei

C. W. Lutz Nachf.
Fritz Bühler jr.

IVir okkerieren , 8oIanZe Vorrat reictit /

41» kreUnirg i. ürsisM 81M MMliMM
st 100 o

g netto

I« Lsrlsrilkkr 8tsüt üdligsliollkn
st 99,75 °/o

41« kikildblii'gki' 8tsät
st 100 °

«
"

^

41,1» Mkillitzede 8ekueß6rt ObligstiMöll
st 98 o/o

41»
°

!» vbligsliMkil llkk Ver. rileßsrMMkil
8kUIiroM'8tMMt'Vsllksii8kl krsMklllsI

st 100 °/o
ferner

41-1» Lsrkrider 8taät 8elliilä8l:dkmk
in Abschnitten von nur bl . 50000 .- j- 100000 .—

st 102,50 °/o

Lsnlroonunallüite Horb
« Li-I Well L 0o . m Nord ». I».

lelekon dir. 78 unct 139.
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